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1Überblick über 45 Jahre Schule 

Eischulung 1941 Kath. Volksschule Pannesheide  

1944 / 45 Unterbrechung der Schulzeit aufgrund des Krieges  

01.09.1945 - Ostern 1946 Kath. Volksschule Pannesheide  

Ostern 1946 – 1955 Städtisches Gymnasium Herzogenrath (Abitur)  

1955 – 1957 Pädagogische Akademie Aachen, Beeckstraße — damaliger Leiter der Pädagogische Akademie: Prof. 

Siewers  

1957 erste Lehrerprüfung: Junglehrer  

1957 – 1958 Alsdorf-Hoengen Hermann-Josef-Volksschule (damaliger Schulleiter Ehrlich, Schulrat Stiel)  

1958 – 1965 Katholische Volksschule Vorscheid (Kohlscheid, Kircheichstraße) — damaliger Schulleiter: Fred 

Montag, Schulrat Loogen, später Regierungsrat in Köln; Nachfolger Schulrat Müllers   

1960 zweite Lehrerprüfung, Schulrat Loogen  

1961 – 2002 Dozent an der VHS Kohlscheid, später VHS Herzogenrath (Mathematik und Sport)  

1965 Bitte um Versetzung an die Volksschule Klinkheide —  damaliger Schulrat: Müllers, Schulleiter: Franz 

Schumacher, Kohlscheid, Paulusstraße   

1966 Erster Lehrer (Schulleiter der zweiklassigen Schule) der Volksschule Rumpen, Schulrat Müllers — Zweite 

Lehrkraft der Zwergschule war Hildegard Karhausen.  

1967 Konrektorprüfung in der Volksschule Rumpen, Regierungsrat Rukamp  

1967 Auflösung der Volksschule Rumpen (Alle Schüler – auch Jungen – gingen nun zur Schule Kämpchen.)  

1967 Konrektor der Katholischen Volksschule Kohlscheid-Mitte. Ich bezog das Rektorzimmer meines Vaters (heute 

- 2018 – Büro der Ganztagsbetreuung OGS) 2. 

1968 Konrektor der Gemeinschaftshauptschule Kohlscheid (bis zur Fertigstellung des Neubaus an der 

Kircheichstraße noch im Gebäude der ehemaligen Katholischen Volkschule Kohlscheid-Mitte an der Ebertstraße)  

1992-1995 Schulleiter der Gemeinschaftshauptschule Kohlscheid 

1995 Pensionierung (Schulamtsdirektor Kallbreyer)  
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Über meinen Vater, Paul Büttgenbach � 11.12.1894 � 26.01.1952  

Die Familie lebte in Pannesheide, Roermonder Straße 388, ein ehemaliges Gebäude der Hillko, das von Karl 

Büttgenbach, dem Bruder meines Vaters, gekauft worden war.  

 

Das elterliche Haus 2018  

Nach dem Tod seines Bruders übernahm mein Vater dieses Haus. Nach der Hochzeit mit Anna Ollig 1931 wurden 

in diesem Haus vier Kinder geboren: Karl 1933, Maria 1934, Paul 1935, Anneliese 1938. 

Mein Vater war der Kirche sehr verbunden. Über viele Jahre leitete er einen Kinderchor, schmückte 

beispielsweise zur Weihnachtszeit die Kirche, unterstütze bei Prozessionen u. dgl.  

Seit meinem fünften Lebensjahr erhielten mein Bruder und ich Klavierunterricht, erteilt durch Fräulein Koch, 

Schwester von Schulleiter Hermann Koch. Da es in Pannesheide zu der Zeit keinen Organisten gab, übernahmen 

mein Bruder und ich diese Aufgabe bereits während unserer Grundschulzeit. Täglich spielten wir vor dem 

Unterricht somit die Orgel in der Pfarrkirche St. Barbara in Pannesheide. Während der eine die Orgel spielte, 

drückte der andere den Blasebalg. Dabei wechselten wir uns ab.  

 

 

 

 

 

 

 

Mit seiner Familie entzog sich mein Vater der Zwangsevakuierung. Das hatte zur Folge, dass die Familie einen 

Monat auf dem Speicher im Nebengebäude leben musste. Mein Vater und mein Bruder hoben Dachpfannen ab, 

um zu beobachten, ob Leute der SS sich dem Gebäude näherten. Wir Kinder mussten uns Tag und Nacht absolut 

still verhalten. Waschküche, Bad und Toilette befanden sich im Nebengebäude, in dem auch der Heuspeicher, auf 

dem wir uns aufhielten, war. Es konnte kein Feuer gemacht werden, so dass wir genötigt waren, Kartoffeln u. a. 

Lebensmittel roh zu verzehren. Es gab nichts außer Heu, in dem wir auch schlafen mussten. Das Haus musste 

absolut verlassen wirken. Nachts holten die Eltern die nötigen Lebensmittel aus dem Keller im Haus.  

Als im Herbst 1944 die SS die Evakuierung in Pannesheide abgeschlossen hatte, konnten wir wieder in unser Haus 

zurückgehen.  

 

Paul Büttgenbach sen. 

Seine erste Lehrerstelle war nach dem Ersten Weltkrieg zunächst in 

der Kath. Volksschule Klinkheide; von dort wechselte er in die Kath. 

Volksschule Pannesheide. Während des Krieges unterrichteten dort 

vier Lehrpersonen: mein Vater, Herr Hermann Koch (Schulleiter), 

Fräulein Rothkranz, Fräulein Therese Nießen, bis diese wie alle 

Kohlscheider Schulen im Herbst 1944 seitens der Amerikaner 

geschlossen wurden.  

Trotz massiver Bedrohung (Entfernung aus dem Dienst) widersetzte 

mein Vater sich standhaft dem Beitritt in die NSDAP.  
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Die deutschen Soldaten waren während der Zeit in dem Bauernhof der Familie Fest, der unserem Haus 

gegenüberlag, einquartiert. Jeden Tag kamen diese Soldaten zu uns, um sich dort zu waschen. Insofern hatten wir 

einen guten Kontakt zu diesen Soldaten. Das Gebiet zwischen der deutsch-holländischen Grenze und dem 

Bauernhof Küppers, vormals Fest, wurde von deutschen Soldaten vermint. Aufgrund der guten Kontakte zu den 

deutschen Soldaten, verfügte mein Vater über einen Lageplan der Mienen. Dadurch konnten wir noch gefahrlos 

durch dieses Gebiet gehen.  

An einem Sonntagnachmittag vor der Evakuierung kam ein amerikanischer Jeep aus den Niederlanden, fuhr durch 

das Mienengebiet in Richtung Kohlscheid über die Roermonder Straße bis zu der dort errichteten Panzersperre in 

Höhe der Höckerlinie. Wir waren alle sehr aufgeregt und gespannt, was jetzt passiert. Kurze Zeit später kam der 

Jeep zurück und fuhr in der Nähe des Zollamtes auf eine Miene. Diese explodierte, das Auto wurde völlig zerstört, 

Fahrzeugteile flogen über mehrere hundert Meter weit durch die Luft und beschädigten die Häuser. Die vier 

amerikanischen Soldaten kamen dabei ums Leben. Durch die Detonation wurden an unserem Haus etliche 

Scheiben zerstört. Da es kein Glas gab, wurden die Fenster mit Pappe oder Holzplatten verschlossen. Das war das 

erste Mal, dass amerikanische Soldaten an diesem Grenzübergang auf deutsches Gebiet kamen.  

Der holländische Einnehmer (vergleichbar mit dem Bürgermeister) war mit meinem Vater gut bekannt. Er wusste, 

dass mein Vater nicht in der Partei war und riet den Amerikanern einige Tage nach diesem furchtbaren Ereignis, 

mit meinem Vater Kontakt aufzunehmen. Zwei Amerikaner kamen dann zu uns nach Hause. Sie klopften mit den 

Gewehrkolben gegen unsere Haustür, mein Vater öffnete die Tür. Sie forderten meinen Vater auf, als Parlamentär 

zu den deutschen Soldaten in die Villa Treudler an der Roermonder Straße – heute (2018) Wohnheim des 

Paritätischen Hilfswerks, Roermonder Straße 354 – zu gehen und diese dazu zu überreden, sich zu ergeben. Sie 

verlangten von meinem Vater, ein weißes Tuch über den Arm zu legen, um so zu zeigen, dass er in friedlicher 

Absicht und unbewaffnet zu ihnen kam. Mein Vater weigerte sich, das weiße Tuch zu nehmen, weil er wusste, 

dass die deutschen Soldaten ihn erkennen würden. Zu meiner Mutter sagte er: „Ich gehe jetzt bis zur 

Umgehungsstraße und komme dann zurück mit der Erklärung, die deutschen Soldaten hätten mich nicht 

durchgelassen.“ Das war sein großer Irrtum. Die beiden amerikanischen Soldaten begleiteten meinen Vater mit 

angeschlagenem MG bis zur Umgehungsstraße. Dort legten sie sich auf den Boden und hielten die Waffen auf 

meinen Vater gerichtet. Ab dort musste mein Vater allein weitergehen. Die Deutschen, die in der Villa 

untergebracht waren, sahen meinen Vater kommen und erkannten ihn. Insofern ging von ihnen keine Gefahr aus. 

Mein Vater überbrachte ihnen die Botschaft der Amerikaner, sich zu ergeben.  

Die deutschen Soldaten erklärten, ohne die Erlaubnis des Hauptquartiers, das in der Villa Burkhardt stationiert 

war, nicht entscheiden zu können. Mit dieser Auskunft ging mein Vater zu den beiden amerikanischen Soldaten 

zurück. Daraufhin verließen die Amerikaner den Ort Pannesheide mit der Bemerkung: „Dann leben Sie morgen 

alle nicht mehr!“ und gingen in die Niederlande zurück.  

Mit der Besatzung durch die Amerikaner wurden die Schulen offiziell geschlossen. Schon vorher konnte kein 

geregelter Unterricht durchgeführt werden wegen ständigem Fliegeralarm, Bombenangriffen auf Aachen.  

Erhalten sind die damals stattgefundenen Ereignisse in einer handschriftlichen ausführlichen Darstellung meines 

Vaters in der Chronik der Kath. Volksschule Kohlscheid-Mitte. An dieser Stelle schildert er auch ausführlich sein 

Bemühen, so schnell wie möglich den Schulbetrieb in Kohlscheid wieder aufnehmen zu können. (Anhang)  

 

Anhang3  
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1
 Erlaubnis zur Veröffentlichung des Inhalts erteilt am 08.03.2018  

2
 Anmerkungen, Ergänzungen und Hinweise aus anderen Quellen von Hedwig Ahrens im Kursivdruck; alle Abbildungen 

wurden durch Hedwig Ahrens bearbeitet und eingefügt. 
3 Erlaubnis, dass der Auszug aus der Schulchronik (Seiten 1 bis 9) sowie der Nachruf (Eintrag vom 26.01.1952 der Chronik) 

auch abgedruckt werden dürfen, erteilt am 08.03.2018 

 


